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Preise: 

Sydow -Wagners Mtn-nomsciiER Schul- Att.as, vollständig in 
44 Tatein, Hauerhaft mit starkem Lederrüeken und Leder- 
ecken gebunden M. S.— . 

1 l.uau- i-t Hn/chi auf i),v;o:nlr:v F» - idii. mg /Li haben: 

Abteilung 1. 

io Taieln zur Einführung und zur allgemeinen 

Erdkunde. Gebunden in Pappband . . . „ 2. — 
Abteilung 2. 

22 Tafeln zur Länderkunde Europas. Gebunden 

in Pappband 4 — . 

Abteilung 3. 

12 Tafeln zur Länderkunde aufs ereuropäisch er Erd- 
teile und Länder. Gebunden in Pappband . „ 2 — . 

Ferner 'ist jede Karte einzeln zu haben. 

Ks kosten Nr. u, 15 — 21, 24 — 44 j c ■■ — 2 °- 

Nr. 1 — 10, 12—14 je „ — 30. 

Nr. 22, 23 je „ — 40. 



Es sei ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dafs der 
Atlas durch den allmählichen Ankaut der einzelnen (gebundenen) 
Abteihingen auch als Ga//:cs nicht teuerer zu stehen kommt. 
Selbst'weniger Bemittelten ist durch diesen Umstand die An- 
schaffung wesentlich erleichtert. 
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I NH ALT. 

. Karten zur Einführung und zur allgemeinen Erdkunde. (10 ItlalU 



Nr. i. Orienl 
Nr. Erde 



Kr. y Der Luftkreis. 



IT. Karten zur Länderkunde Europas, (22 Blatt.) 

Nr. ir. Europa. Übersicht der Bodenverhältnisse 

Nr. Klima Europas. Hauptkarten. 



Nr. 13. Völker-, Sprach- und Kor 



Nr.™ Nordost-Deu 



Verhältnisse und Haupt -Verlieh rs- 
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Nr.ai. Mitteldeutschland 

Nr. zz. Süddeutschland. l)up]><.>lt>l,iu, WustSstcrreici 

Nr. 13. Alpenlandor. i Vi[,|i,-iiiiau. zujh:irti Ikupik.ir; 

Nr. 34. Die Schweiz 



Nr. zS. Spanische Halbinsel 

Hr. 19. Frankreich 

Nr. 30. Die Nordseeländer. Hauptkarte für Grufsbriiannien 

Nr., 



III. Karten zur Länderkunde außereuropäischer Erdteile und Länder. (12 Blau.) 

Nr. 33. Hordpolarksrla Brriteomafsstab . i : jotujcoo 

Nr. 31. Atlantische!' Okaii. rb.Tiirht rler atlantischen I ^stalle und 
]<of..T]i;Lll:[^iT/'.iTi^-. ri rlrr l'inr' ^klit in Arr.<?rik;t uwl Afrika. 

Mercotor* !'r<>j<;ktiun. lüttlm-r Mjlssiiib 1:500000» 

Nr.JJ. Asien. Übersicht der Bodenverhältnisse 140000000 



Nr. 40. Australien lind Polynesien 

.\r. 41. Afrika . . . *. 

L' UJ ^L.:rik_:i S^n^lnl. — K'pl'nd .... 

Mr. 43. Nordamerika 

Nr. 43. Vereinigte Staaten. Mittelamerika, Westindien 
Nr. 44. Südamerika, 1 Hauptkart™ 
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Vorwort zur ersten Auflage (1388). 



seinen „Methodischen Handatlas für das wksDischiftliche Studium der Erdkunde" das Ver- 
ständnis Tür seine Ideen in Jen Kreisen der Lehrer tu erwecken gesucht und auch durch 
diese Kartcnsauinilung trotz ihrer im Sirengertl .Seine nicbL gerade methodischen Anordnung 
befruchtend auf die Gestaltung des hohem geographischen Unterrichts gewirkt 

Sydows Anschauungen über die Notwendigkeit der Hervorheben!.' des physischen 
Moments in der Srhulkartographie gegenüber dien politischen sind langet zu allgemeiner 
Anerkennung gelangt, und seinen Anregungen siml dir meisten der neuere .Schulatlanteu 
gefolgt: — die beiden seinen Namen tragenden Atlanten waren aber langst so 
sehr veraltet, dafs sie den Anforderungen einer neu erwachten IVriodc des geogra- 
phischen Studiums und l Unterrichts nieht mehr gelingen konnten. Es mufste Neues an 
ihre Stelle treten. 

Dieser Aufgabe hat sieh der Unterzeichnete in gleicher Tendenz, wie er sie bei 
der Umgestaltung des ( e.ithc sehen Lehrbuchs der Geographie befolgt-, seit Jahren unter- 



bestimmt ist. Gem willigte der Herausgeber in den Doppeltitel, da in der Geographischen 
Anstalt von Justus Pshthis tlie schone Sitte besteht, die Namen der auf ihrem Felde bahn- 
brechenden Kartographen möglichst auch im Gedächtnis der nachgeborenen Geschlechter 

Ein weiterer Zusammenhang Lies neuen Atlas mit den .Sydowschc:! beruht in der 
Übereinstimmung der wissenschaftlichen '.,r.uidj:isci:au. eigen des ] lernusgebers mit E.V.Svdow 
über das Wesen und die Bedeutung der Karte für den Unterricht; nicht wenige Stellen 
konnte iea aus den Sydu Irschen Vorreden wörtlich here hernehmen. 

Im übrigen ist der vorliegende Atlas ein eignes Werk des Herausgebers, das nach 
Gesamt- und Eiu/riplari . leua M:ifsst:il>i-ii im! Kurteiifiiiru;u, Zeichnung. Inhalt und Stoff- 
auswahl unabhängig von den Vorläufern desselben ist. denn er soll den heutigen und 
künftigen Bedürfnissen des geogr,;p;iisrlicii l ■nterrielits not" höhrm Schulen und beim Selbst- 
studium Rechnung Tragen, die umfassender sind, als vor vier Jahrzehnten. Als metho- 
discher Schulatlas wird derselbe in seiner jetzigen Gestalt In gleichem Sinne, aber, 
wie ich glaube, mit mehr Recht bezeichnet, als Sydow einst diesen Ausdruck anwandte. 
Nicht will er dem Unterricht eine bestimmte Lehrmethode aufzwangen, auch ist er nicht einer 



begrenzten Lehrstnfe a]ige[iafst, iv.ihl aber ist der Pinn insgesamt wie in fast allen Eintel- 
heilen nach bestimmten im-i li.i.liii-ni-n Gi sii li'.-i ki. v. dunligelluirt. Da unter diesen nicht 

alle auf der Oberfläche liegen, so haben di i lifi l-li lJin: ^i-.insji-ci den Zweck, 

insbesondere den Lehrer über dieselben aufcuklärai. 

Im allgemeinen sei hier bemerkt, dafs der Atlas einer Mittelstufe des Unterrichts 



Nebenkarten, welch.: interessantere Lokalitäten spezialisieren, über den Standpunkt solcher 
Knrtcnsaminlungen hinaus, itie. wie iSi-r eh-TiiiiMye Syiluwsci-j- .Seiuilatlas . nussohüefslich 
für die Hand des Schülers bestimmt sind. Als solche leisten sie zum Teil Treffliches 
vermöge der üu't-.e.-i.ariUiueii Technik . der deil'ui <.irii:.-;a![-.i' , :;iug aller Terrainformen 
und der Knap|ih'k der .V.menk'aLer. I ier Kr icjii.ini an .X'c.iviiharTcii l>a'tct dnhei eine 
höchst schätzenswerte Hreünzauc.. Dennoch ist der Üb'T^anc; von allen diesen Atlanten 
zu der verwirrenden Fülle unsrer Haudailarucn erfahr Luig.sai^rsh.' noch ein zu unver- 
mittelter, und somit wurde versucht, die bestehende Lücke durch ein Werk aus- 



liehen Garnen. 

Indem teil daher meinem Atlas ein.- aanliehe Srellusy unter den vorhandenen Karten, 
saramlungcu anweisen mochte, wie sie mein grnfseres Lehrbuch zwischen den Schul- 
geoetapkicii aml den rem w:-S' n-.cii.uüh In n I .'1 rliii: '::' j-n ciriniu'.üir, vermag er den Lesern 
auch die geeignete Stütze beim Studium des I-chrbuchs zu bieten. Er ist zum grofsen 
Teil in engem Ansddufs an den dort kritisch c;esi rateten Srot'l" bearbeitet und tritt damit 
in die Reihe der immer mehr ab Ucdcrfuis erkan nur n Publikationen, in denen Geograph 
und Kartograph. Lehrbuch und Karte Hand in Hand arbeiten. Selbstverständlich kann 
von einer völligen Übereinstimmung des gebotenen Stoffes, wie sie allenfalls sich zwischen 
Leitfaden und Elementaratlas denken labt, für die Umerrichtsstufen. welche hier in Frage 



in der oben angedeuteten Weise ein Atlas Schülern. Studierenden und Lehrern zugleich 
als Stndienobjchi zu dienen . wahrend via u:a:;ia,:i-"irhes Lehrbuch r.iri'.t gleichzeitig zum 
Schulbuch bestimmt ist. 
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Vorwort zur fünften Auflage. 



Die Aufnahme, welche der neue Atlas im Kreise der Fachgenosjen an Universi- 
täten und hilhem Scholen feinden hat. sowie die unerwartet rasche Folge der not- 
wendig werdenden Auflagen erweckt in dem Herausgeber die Zuversicht, im allgemeinen 
ein nützliches 1 lillsmiltel für den ceOi;ra|>liischcu Unierriohl geboten zu haben. Die immer 
gröfsere Verbreitun;; desselben bal auch die Zahl seiner Mitarbeiter wuchsen lassen, welche 
auf einzelne Versehe::, Lhiglcie.hhcitcn in der Harste II lucg der naiiilielieri Ürljchkcilcu oücr 
in der Schreibweise von Xamen auf ve nie hie de neu lilaurni 11 n. aufmerksam machen und 
Anregung zur Vervollständigung des Inhalts der Karten geben. Allen diesen Freunden des 
Atlas spreche ich wiederholt meinen Dank und die Bitte um weitere Mitteilungen aus. 



gleichenden Durchsieht unterzogen; er wurde damals auch durch Aufnahme einer Reihe 
von Nebenkartchen ergänzt. Eine solche Snezialdurchsicht ist wiederum im Anschlug an 
die Neubearbeitung meines «veibllndiin-n Lehrbuches i:u Werke. Für die Zwischenzeit 
habe ich mich auf die Ausmer/.nr.L; aller bekannt !;cwordcncu Irrtümer und eine Reihe 
von unbedingt erforderlichen l!erieii!i--.uii.;en and l'.rjmr. uri^en beschränkt, wie sie der 
Fortgang der ge.y;ra|ihisehe:: ICutdee binden , der Absehlut's eY.'ifscrcr Landesaufnahmen 
und die Änderung der r!csiN".vr':nl:riisse hechi-rn. Die l ^.arbeiten,' einzelner Blatter 
bleibt dabei auch ferner ins .Au«-,- gefalsl, ebensosehr aher auch das liestreben. den Ab- 
änderungen eine solche Form zu geben, dafs die einzelnen Auflagen des Atlas im Unter- 
richt stets nebeneinander gebrauch! werden können. 
Gottinukn, im Januar 1803. 

Dr. Hermann Wagner, 

0. I. Professor der Geogrsphie in ler Universität G5ttin£wi. 
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Erläuterungen. 



Ein „methodischer Schulatlas" unterscheidet sich von einem zum Nachschlagen 
■bestimmten Handatlas, wie ein Lehrbuch vom geographischm Kompendium. Daher darf 
man hoffen und erwarten, dafa wenigstens die. welche den Atlas iura 
Studium verwenden wollen oder ihn dem Unterricht zu Grunde legen, 
sich Uber seinen Plan und seine Einrichtung durch die Einsicht in 
diese Erlauterungen unterrichten werden, wahrend erfahrt! ngsmafsig solche 
Begleitworte von der grofsen Zahl der Bemitier wenig gewürdigt werden. 

E. v, Sydow hat seinen Erläutern ngen gern die Forin eines knappgefafsten Leit- 



bestimmten Lchrkursiis 711 Grunde 
zu legen wäre. Er verwahrt sii-:i, . ili^'kU'li für das Verstund 11k dei Gebotenen durchweg 
nur elementare Vorkenntnisse vnrausnesetil werden, dennoch :„'egen den Einwurf, mit 
diesem Atlas den Unterricht in den mittlem und obern Klassen der hohem Schulen von 
neuem beschweren zu wollen. Ein tüchtiger, das Ganze beherrschender Lehrer, 
der dem jeweiligen Standpunkte der Schüler entsprechend den Stoff 
sorgfältig auswählt, wird bei dies™ At:as ^krumt;-- voran scjes< m. Solche finden 
sich aber heute in ailen Teilen [ leurschhnds und des Auslandes in steinender Zahl. Das 
Ist die Hoffnung der neuen Epoche L;ei>„'raii'.ischc:i Suidiieu-; und l'ntcrriciits; sie wird 
auch der Erkenntnis zum SieL;e verhelfen, dafs die Geographie in Üirer Grundlage eine 
mathematisch -na;ur,vis-;ensch:ifr liehe hisdplin ist. und üafi die Lehrmittel dies mm Aus- 
druck bringen müssen. 

I. Atlasformat und Rahmen der Karten. 

Das Format und die lilattgrOfse des neuen Atlas ist die Frucht sehr eingehender 
Vorstudien und Erwltyuii^eu gowesen. Es kl .ins uari-aeaenden Gründen das gröfste 
Format gewählt, welches /ulassij; erschien, ohne die Handlichkeit zu beeinträch- 
tigen und, wie die Gutachten uns l.chrerkreisen jnr Zeil des Entwurfs wie nach der jeliiyen 
KinUini'une .Treben hiibrn, iihue den eineui S 1 ■ 1 1 i LI r ■ t" .-lavA-ic-cu-ci Platz auf dem Scilultiseh 
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Möglichst LTiu'-ii! Mafsstahe der Karten und leichte Vrrgaiohbarkcit Linter <li-nj:.'llictl 
sind zu all he kan rite moderne bordc runden auf kartographischem (..ehict. als dafs wir dabei 
langer verweilen sollten. Als neuer, in .Schuhdanti n je. l. rurJIr. noch viel zu wenig beach- 
teter (lesichlspunkl iral die Forderung hinzu, dals. was an d ary c s te 1 1 ton Erschei- 
nungen in unmittelbaren Vergleichen auffordert, möglichst auch auf 
demselben Blatle zur Darstellung gebracht werde. Diesem Bestreben suchen 
einerseits die meisten Harten zur allgemeinen Erdkunde zu entsprechen, wie diejenigen, 
welche den Elementen der Kartographie gewidmet sind: Nr. 4 und Nr. 6, vor allem 
Nr.7, welches in hOherm Grade belehrend zu wirken vermag, als wenn dieselben klimnto- 
logischen Phänomene auf j oder 6 Karlenblatter verleih sind. Ein Gleiches lafsl sich 
von Taf. 8 [Niederschlage u.id Ve«clutK.nsgürteU vun den Vblkerk arten. Taf. 9 und 13, 
von den Klimakarten Europas. Taf. 12, &c. sagen, deren Stoff bei kleinem Format 



gebiete Uber/ hl; reifen pflegen, wird die MötdiehkeiL h:üiv^e:i Vergleiches- zu früh abge- 
schnitten. Was also manchem auf den ersten Blick ein Überflüssiger Luxus an diesem 
Alias erschein!, dafs nämlich grofse Landerstriche doppelt und dreifach zur Darslellung 
kommen, das ist mit vollem bWm'stseiu der Notwccdigkeu ^■■Ic'.er Mafsregcl aus didak- 
tischen Gründen geschehen. 

Wenn dem aeliaerkiamcn Beobachter der angedeutete Gc:ifehls:in[:k: last auf jedem 
Blatle entgegentreten wird nieht selten hat die Verscbieöimg des Miltelmcrbliaiis des 
Gradnetzes aus der Kartenmitte denselben Aveok — . su dürfte der Hinweis auf die 
Nords ecländer (Taf. 30) und die Ostseeländer (Taf. 31), sowie auf die Donaulander 
(Taf. 25), auf welcher Karte man die Landschaften von der Llonauquelle bis zu deren 
Mündung, von Wien bis Saloniki. ;a von bcrlin bis Ivir.stautinopol überblicken, oder 
Afrika (Taf. 41), wo man den Meridian von Berlin bis zum Kap verfolgen kann, einem 
jeden den Vorzug derartiger Kartene.ni'.vutie vor die Alicen fuhren. Durch die Wahl des 
Karlenformats ward zugleich die Zahl dcr:cnige:i bhttcr auf ein .Vlnimum beschrankt, 
welche als (Juerblattcr rir Drehen des Atlas bei der Hemmung erfordern. Unter 44 Kar- 
ten sind es deren nur vier: Nr. 14, 31. 32, 39. 

II. Mafsverhältnisse. 

Auf Mafsverhältnisse der verschiedensten Art ist beim vorliegenden Atlas grofses 
Gewicht gelegt: einerseits um durch die Häufigkeit, mit welcher gewisse Grundziffern 
und Vcrhaltniszahlen dem Leser entgegentreten. zur Hrfjssuug und zur Hinpragur.g eini';e- 
untcr ihnen Gelegenheit zu bieten, dann aller am ein möglichst grofses Material zu 
anregenden Ausmessungen, Berechnungen und Schätzungen zu geben. 
Hier Hegt ein reicher Unterrichtsstoff, um die Schüler zur ScIbsUhtitiekcit anzuregen, ohne 
dafs es erst langer Ziffemdiklatc bedarf. 

Wo irgend eine Rcduktionszitler sieh schlechterdings anbringen liefs. ist sie daher 
beigefügt, nicht mir in üblicher Weise bei den Landcrkartcn, sondern auch bei Erdkarten. 
Darstellungen des Erdballs, bei astronomischen Verhältnissen. Die Zahlen gewähren an 
sie:] meist keine wirkliche AnschauuriL. 1 -. und ich :uü:ste mich L^eeeil uie Altllassung ver- 
wahren, als legte ich Gewicht darauf, Planetenbahnen, die Sonne, den Mond &c. gerade 
in den gewählten Maßstäben zu geben. Dieselben haben nur Wert, wenn sie mit ent- 
sprechenden Angaben uerselben Karlen verglichen ■.verdeo. Mau wird sieh daher in ein 
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Blatt wie Nr. 3 erst etwas einstudieren müssen, uir. in den: vierfach unterbrochenen 
gelben Sonnenrand die Scheibe zu erkennen, welche ihre:: MitL':L|.-Lii]kL innerhalb des Jupiter 
hat und im gleichen Mafsstabc 1 1 ; 5000 MAL), wie die acht grofsen Planeten, wie Eni- 
uvA Marsmonile. gezeichnet ist. 

Was die Erde oder Teile der Erde betrifft, so kommen Maßstäbe von 1 : 1000 Milk, 
wie aufTaf z und 3, bis zu 1:25000 (Taf. 4: Stuck aus dem Mefinschblatt) im Atlas 
vor. Sie sind aus dem luhnlisvcr?cidnüs leicht, /u übersehen. Bei Darstellungen der 
ganzen oder halben lirdubM-ilaihe ist meist von'. entsprechenden Iv.igclradius ausge- 
gangen, und Taf. 4 gibt ein liild. wir verschieden ;;r<>ls die Kartcubildcr werden wurden, 
wenn man sie nach demselben Globus ('1:350 Millionen in verschiedenen Projektions- 
arten entwerfen wurde. Die uniereinander durchaus kiimineusnr.ihcln Cnuidmafse für die- 
sen Atlas sind: 



werfen. Taf. 4 




Aber damit ist die llct'jir.m;; rjco^ac.'r.i.cher M.ihveieJilmisje r.icht erschöpft. Neu 
ist die Beigabe der Gröfsc der Parallclgrade und des Inhalts der Gradfeldcr 
auf sämtlichen Karten, wo die /[ahien mehr.:, Krachten^ das lliki keineswesä stören, selbst 
wenn sie, wie auf Blatt ?; und an einen: Meridian aiiuen in der M<-t.-ri:aM:iclie sich endang 
ziehen. Zumeist haben sie am östlichen «ml .verliehen lYarlcnraiid einen imscheinbaren 
Platz gefunden. Sie sollen dort, nie oben amndeatet. zu AusmcssiLnL'cn (welche häufig den 
Grad der Verzerren:.' dem Schüler vor Augen fuhren (. m lietraei: Lunken des Flachen- 
inhalts und zu Abschätzungen dienen. L'buugsnrbehen. die den darstellenden geographischen 
Unterricht zweckmSfsig erganzen. 



IH. Die Karten zur mathematischen Erdkunde 

(Tafel 1. 2 nni 3) 

dürften in ihrer jetzigen Gestalt für sehr verschiedene Unterrichts sturen verwendbar sein, 
je nachdem man sich auf die blclsni Vcrnnschir.ilidv.mgsmittd beschrankt oder auf ihre 
Erklärung eingeht. Hoffentlich wirken sie durch die Verein igt nie der Ansichten von oben 
und von der Seite belehrend. Im übrigen lehrt die Erfahrung, dafs dasjenige, was aus der 
Ehizelfigur zu ersehen, welcb-ir. Hauptzwecke sie dient, dem Leser schwerer verstandlich 
ist, wenn er sieh die nötige Erklärung erst durch einen in den Erläuterungen vergrabenen 
Text suchen mufs. Dies führte zur Beinahe gewisser Haupt -Stichwurte bei den einzelnen 
Figuren, die natürlich in riic kriüppste Ecrm zu bringen waren. Die Beschränkung auf 
die für die Geographie ilriciltbearlidisten Vnrstelluni'cii bedarf keiner Erläuterung. Über 
die Bedeutung der vier Sonnenrandstreifen auf Taf. 3 vgl. Abschnitt II, Mafcverhllt- 

In den neuen Auflagen hat die Sonne auf Taf. 2, Fig. z, einen Abstand von 
7„ Millimeter vom Mittelpunkt der Erdbahncllipsc erhalten, da der letztern vom Zeichner 
eine größere Abplattung gegeben war. als der lisicntrialät von 4,, Millimeter (vgl 1. Auf- 
lage) entsprach. Auf Taf. 3 sind [S8q verschiedene Stichfchlcr berichtigt 
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IV. Die kartographischen Elemente. 



die Wirkung der verschi ed iin; ;1 Hntivurfsarien m illustrieren, mehr am Plaue. Selbst 
für einen Quartaner wirr! die llc.rachf.ui^ der l'iaitkavte u::d Jn- K< ■_■< hvojektion belehrend 
sein, ohne dafs man dabei irgendwie auf beigefügte Formeln Rücksicht zu nehmen halte. 
Schrittweise kann die Einführung in die üblichen Knrttnprojektionen weitergeführt werden. 
Und auf jenen Stufen, auf welchen der Lehrer die ];nistchunE.'sw< ise eingehender ent- 
wickelt, können dann die .i-jsgefukrteu Projektionen .:nr bitintenar.; dienen, da die genauere 
Herstellung des Grad m.tr es und Eiuzeicunung von Unirilslinien viel Zeit in Anspruch iu 
nehmen pflegt. 



Taf. 4 vereinigt. Es ist daher die richtige Bezeichnung der verschiedenen Entwurfsarten 
beigefügt: Taf.2 enthalt die drei Arten der orthographischen Projektion mit ihrer plastischen 
Wirkung; Taf. 6 die stere. graphische Hori/our.üptojektion. auf welcher die Kartenmitte 
— der Schnittpunkt zweier größter Kugelkreise — leichter auffindbar ist. als es ohne die 
von 90 tu oo herübergezogene Linie möglich wäre; Taf. 6 enthalt weiter Neils modi- 
fizierte nii>hular].rn;e];[iiiii. weil sie- geringere Y-rjerrungen rnil sieh bringt, als die gewöhn- 
liche Globularprojektiou; Taf. 9 gibt Beispiele von Lamberts flächen treuer Zenital- 
projektion sowie der Mon.wKitjKsdien für die ganze F.rde; Taf. 10 zeichnet tlie Planigloben 
in Mollweides nachentreuer F.ntwurfsart. 

Es wäre erfreujich, wenn durch diese Auswahl wenigstens der Begriff der 
Flachen- und der Winkeltreue einer Projektion zu ungemeinerer Würdigung ge. 
langte. Die nachernten eil Entwurfsarten sollten die Mercators-l'rojcktii.n mehr verdrängen, 
wenn es sich um die Landflachen in erster Linie handelt. Nicht ohne Absicht ist auf 
Taf. 10 ein flache ntreues Gradneu in gleichem (mittlem) Mafsstab der Mercators- 
Projektion gegenübergestellt Auf die Beifügung des Mafeatabes der wachsenden Breiten- 
kreise nach Mafsgabe des. letztgenannten Entwurfs wird besonders aufmerksam gemacht. 

Den Landerkarten des Atlas, welche in ;uc diktiert er Kegrlpmiektioii oder in der sog. 
BoNNESchen entworfen sind, ist unten links die Lange des Radius des mittelsten Parallel- 
krelses beigefügt, als erneuter Hinweis auf die Entwurfsart (und zu etwaiger Nachzcich- 



angeu-andle- sogen. Uuiiri-nclii; ['HMCkü.m zu Vieira [.Jen (vgl. lt. a. 
s Schrift: Die f<mgin\Mi -:i vii lirii; -i -i K :i r: b ri]>:ojeluSontn ,^ Stull- 
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Profil durch einen ganzen Kontinent. Taf. 42 I Nordamerika!, welches in der neuen Auf- 
läge eine noch anschaulichere Form erhalten hat. an die yuerschnitte durch die Anden, 
Taf. 44 (Südamerika), das Längs- und (Jucrprolil durch Schweizer Thaler, Taf. 24 
(.Schweiz), und diejenigen durch TcuerLlia. Taf. 41 (Afrika). Der Grad der Überhöhung 
ist stets angegeben und der verschiedene liii'ekt der letztem auf Taf. 41 zu ersehen. 
Das Kopier ee der ^eieliuiiu^'n in andrer 1 :i't;""i:;-.iii'_- liii l' 1 li i ll : .ie;le l .'l:-.Lnu-l.:-isp:i-le. 
und ebenso sollten diese wenigen licispiclc nur als Muster dienen, um danach andre 
Durchschnitte zu zeichnen. Die zahlreich, in l'ibeneu und Thnlscnkeu eingeschriebenen., in 
den neuen Anflügen inxa vcrnehrteii I [ülieiiznhlen ermöglichen dies. 



V. Die physi kaliseh -statistischen Karten. 



nommen wurden. Man wird den Vorlei] nicln übersehen diirteii. welchen die jedem Stoff 
angepafste Auswahl von Landschafts-. Gebirgs- und Ortsnamen &c. mir 
sich bringt, im Gegensalz zu dem ^-■.viihulichen Verfahren, der ganzen Serie solcher Karten 
die gleiche lüpische Unterlage zu geben. 

Ober die yuellen für diese Karten gehen die hirlliuterun-en zu den frühem Auf- 
lagen des Atlas Aufschlufs, Dem Kenner wird nicht entgehen, was an neuem Arbeiten 
etwa verwertet ist. (.'brigens liegt es in der Tendenz des vorliegenden Werkes, an diesen 
phvsiicdiscb -statistischen Karlen nur in erüfsern Zi-ilraumen I "icgestaltungen von gröfsenn 
Umfang vorzunehmen. 

it der Darstellung auf den spater ent- 



(Knglcr, u. teilweise 
Vorstellungsvi-rniilgeii ( 
versucht wurde. 

Taf. 10. Die 



ler Staaten gleiclualls eine lläcaemrciie 
al'.sirhdielieu Gngt-nLibt-i-s!! -Illing zw-ier 
n Abschnitt IV), gab in diesem Falle 
n Weltver- 
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VI. Die Landkarten im engern Sinne. 

r. Über den vielfach von den üblichen Darstellungen abweichenden Rahmt 
Karten dieses Adas ist oben unter Abschnitt 1 schon das Nötige gesagt worder 
es sich ji-t/1 um 'Ii'- [ v ustclhLu-.:s,.. , .isc in'il Inhalt der karren handelt. 




bis /.u den klcijisieu bX- und Knkiavcu. wie .. b. in t l!i'i-ir:^' L ;i. I l ■ > t hi 1. 1 1 f_- 1* /.n müssen, 

wahrend sie «rufst; (.«■uii't'i: in wenigen i-hiujjuügcii auf das l'npir-r werfen, offenbar ein 

Überbleibsel aus der Zeil, wo das Studium der Territorial Verhältnisse Kern und Wesen 

des jj l .- ll j.r;ijj|iisi-lu i ri Unterrichts war. 



17 und 38 Helsen iicli t«(li dem L-nlsjirtcliL-iut behandeln. 

4. Die völlige Ausscheidung des tonischen Elements aus den stiren, r 
physischen oder den Rufs- und Gebirgs- Karten scheint mir schon vom wissensch 
liehen StnniL|jinik1. viel mehr aber rltjeh vom scbiilc.ct>gTa]!lust:llcn uns eine Verirruni;. Ii 
dieselbe erschwer! die Orientierung, die FesÜleftuni; des Auges des Schillers auf 1 
charakieriatiscne Stelle im hohen Grade und nötigt im Unterricht iu unliebsamen I 
■ii hreihun-' 11. 1 Iii sr-r Nachteil ist weit grllfsci-. als wenn (Iiis Naturliild ein wenig l'f'i 
trachtigt werden sollte. Nur mufs tüe Schrift natürlich 7.11 rück treten, und die Abki 
lungen treten in volles Recht. Zahllose Namen haben fiir den Unterricht nur 1 
Zweck. Une::iicr-.i:LL:sr) , :)j.->t.' nli-crgchen. gelangen also nur zur Geltung, wenn sie im Ü 
buch erwähnt oder vom Lehrer genannt werden, l-'lir solche r" rille genügt fast immer 
abgekürzte l'nrc: r::il" der Karte. 
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5 . Grafs te Sorgfalt hat der Herausgeber auT die Ökonomie der 
Karren insofern gelegt, als mit gewissen notwendigen A u B nähme n Si tua - 
tion. Bergzeichnung und Schrift fülle stets dem betreffenden Mafsstab 
der Karte angepafst sind. Daher die scheinbare Leere der Ühersiclushiattcr oder 
solcher, für welche der Atlas noch Karlen yrofsem Mafsstalu-n enthalt: wie das Alpenblatt 
gleichsam Spi.vialblatt fiir Obnritalien ist. Daher die oft regellose Abkürzung mancher 
Namen, insbesondere wenn die Spefialbl alter sie auf grdfserin Räume anlese Illieben 
enthalten, daher die nicht ^leir-hruäfsit; diin-h.'i'fuhne .Srhrili^riiLVe . dsller die Anpassung 
mancher Flüsse. Berge, Namen. Zahlen, die man vielleicht im Zusammenhang mit dem 



:<:!u miter/ojen. und ich 

ldi"^:i ll . -.'^ludi: die 

\ussidit auf V.rdriiLi-un^ 
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- Jatlanten das feiamte T^obilddorch „in H 



rf Taf. S eine Zhnamme 



ii Wirkung-, welche cBe 
in, erhielten absichtlich 
Cp diesen Hochgebirgs- 



dem selbstverständlichen Zweck der Ltiterseheidung gewisser Hrikeu stufen fluchen Geländes 
ansehen. Der schliefst -heu Auswahl der Farben gingen zahlreiche Vfrmnlit vorher, und 
wurden solche gewählt, durch welche die in der N'atur bestehenden zarten Übergänge 
gleichfalls nWigiirhsi vermittelt wurden. Wie man bemerken wird, dient auch die dunklere 
Farbe, welche den hohem Gcbirgs|>ariicn aufgelegt wurde, mit dazu, den bisher viel- 
fach im Unterricht überschätzten Wert der (".ipfclhiillcn gegenüber l'afseinsenkungen, 
Thalebenen Sic. herabzumindern. Die Grenzlinien der Farbcntone lind übrigens durchaus 
unter berücksichtigung der zur ersten Orientierung gezogenen Isohypsen e 
nJsiSnnn den Terra in form eil mehr oder weniger uiigv:*ah - .. Im uUgcn-ciiicn 1 



von Originalrnatcriaiicn oder auf Grund abweichender Auffassung des Herausgebers 
anzusehen. 

Die Kaspische Senke ;.. B., Taf. 32. ist in der .im™ Aulinge ilre.ll nneti drr Jiy pa.-! :ti e t r [ = '.-h c jl 
K.nlt des curü]iäisc;ii:Ti Rilbkmd ■.■»:] Cnnura: Till., .ill>:e^aj ivekln: i.usjadi Aii'.iiis Cut. den I'arbcn- 
U'll.'l* der ] liih. ii-.ihi.eu, ], ehv,,., ;il,v..ii:l:er.<> Cren'e zu geben. 

Viel zahlreicher, als es selbst heute noch in Hand- Adanten »blich ist, wurden 
Hohe mahlen in Thälern und Ebenen eingeschrieben . da solche meist für ein 
weites Gebiet charakteristisch sind, wahrend die Ziffer am Gipfel oder an Kulminations- 
punkten viel häufiger nur minimale Fliehen nach der Hohe markiert. Die Höhenzahl ist 
ferner das Greifbare, im Gedächtnis Haftban;. wahrend die Farbentone nur für die Dauer 
der Betrachtung eines Blattes zu wirken vermögen. Mehrfach sind die Ziffern der Über- 
sichtsblatter absichtlich abgerundet, um die erste Erfassung zu erleichtern. 

8. Das Einstechen der Tiefenlinien in den Meeren geschah aus. technischen 
Gründen, Lieber wäre den; Herausgeber Jas fortbleiben derselben gewesen, selbstv erst: lud- 
lich unter Beibehaltung der durch Hnrlieuttiue zu aulerscilcideiideil Tic feil st Ilten , weil die 
Linien beim Anfänger leicht den Schein exakter Kenntnisse der Tiefen Verhältnisse erwecken, 

^ ^ In dm neuen Auflasen haben die TiefuiiluuL auf einzelnen Blättern nicht unbeträchtliche Hn- 

Q. Nur uulfsigen Gcbraiu h aalie ich auf den Kurten von Verkehrslinien ge- 



rn Karten mafsstab a 



QOgle 



gleich sind Linien 
nungen aufeenon 
Kurse abweiche,« 



10. Die menschlichen Wohnorte sind um s.i s. n-gfakigcr ausgcw;ihli. je grf>rs«r 
der K arten raates lab war. Die riiersichtsharl.'ii können ilaiiiirh fast wie F.lemcntarkarten 
gebraucht werden. Mehr und mehr befreit mau sieh /uro Glücke tun dem alleinigen 
Kriterium der Bewohtieriaht einer Ortschaft, uro sie durch Ons/eich.,, und Schrift zu 
klassifizieren. Eine Karre. 7iim.ll eine zu l mterrirhu/werker, bearbeitete, seihe nie- in ein 
Kartogramm »der in eine kartographisch /erlegte statistische "l":il j. II. ■ ausarten. Andrek 
ist hier mit guten] i!. i.|ii.'l curnn-.-gimecn. die relative Redeutnng einer Orlschafl im Ver- 
hältnis /u ihrer engem mW ■.veiien, 1 "m^ebntig zum Mafssinb für .lie Auszeichnung auf der 
Karte /u machen. Pas Gleiche ist im corlii --enden Atlas geschehen, woraus sich auch der 
Wechsel der Schriftsc-rten auf manchen Blatten, ergibt 

Im übrigen ist die Auswahl kleinerer Orte, ähnlich wie in meinen, T.ehrbuche, viel- 



■ ,[,. r ^üiioLone Sl.ilT •. limi hl'ih'i;?[ .i.I.t h]it ci ^,ii./i:u|: V 
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Syiow-Wagnera motHodlBOb- 
Pat< Due 



jljm Anschluß an Sydow- Wagners Methodischen Sohul-Atlas erscheint 
iWw-r I:,-; j l^Ti/S l'i-KTIII-S in GOTHA: 

Sydow - Habenich t, 

METHODISCHER WAND-ATLAS. 

16 oru-hydrographische Scrmiwandkarteii 
,i« ffiaasa ■ ■- nach K v - Sydowa Plan .„i. ,-, .um...... « 



I. Abteilung: Eontinente. 

i. Erdkarten (östliche und WMtDcfc» Hilbkagat, H 

-■- Europa, u Blätter , . 

3. Asien, i« Blättor 

4. Australien und Polynesien, u Blätter . . 

5. Afrika, g Bläu« 

'». Nord-Amerika. <j Blätter . 

7. Süd-Amerika. 5 Bffiltec 

II. Abteilung: Länder Europas 

■ Dt'ii Läi.'hi-s Ri-icli und Nachbarländer, r; Itläi 

■ y. Österreich- Ungarn. 11 Blätter 

io. Balkanhalbinsel, g BlSttrr 



r. Italiei 



r:. Spanische Halbinsel. 

13. Frankreich. 9 Blätter 

14. Britische Inseln. 9 Ml 

• ij. Skandinavien. 11 Hlätti 

• 16. Rufsland. \± Blätter . 



Diese stummen Wandkarten stehen soweit thunlieh in engster Über- 
einstimmung mit den betreffenden Karten in Sydow-Wagners Metho- 
dischen. Si \ 11 . A 1 hi.v Kin :|e Ahwo:i 'i.n ;e:i sind \u (ier Natur de: 
ie:-.vi ifd-i.pn Zwe:ke begründet. So die teilweise Anwendung schräger 
Beleuebtunfl hei der Tnrrainzeichnur.g. 11m grtlstmögUAe Plastik der Hoch- 
gebirge zu erzielen: so die grellere Farber.gebung des Höhensebitblen 
kolorits und die stärkere (lenoralisioning der Umrisse desselben. 

Di" Karten sind in ihrer derben Ausführung darauf berechnet, noch 
auf der letzten Bank des Scbulzunmers in ihren Einzelheiten erkannt 
ta werden- 
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